
TATSACHEN ZUM IMPERIALISMUS

In der BRD immer mehr 
Akademiker ohne Arbeit
(NW) Laut Statistik der BRD sind in diesem Jahr 
immer noch etwa 2 Millionen Arbeitslose offiziell re­
gistriert. Nach wie vor jedoch sind 3,7 bis 4 Millio­
nen Werktätige unmittelbar von Arbeitslosigkeit be­
troffen. Weiter gestiegen ist die Zahl der arbeitslo­
sen Akademiker.
• Gegenwärtig sind in der BRD etwa 140000 Aka­
demiker ohne Arbeit, ohne eigenes Einkommen und 
ohne berufliche Perspektive und damit an den Rand 
der Gesellschaft gedrängt.
• Bereits zwischen 1975 und 1985 war die Arbeits­
losigkeit von Hochschulabsolventen laut einer Stu­
die des Max-Planck-Instituts für Bildungsforschung 
in Berlin (West) um das Vierfache angewachsen, 
während die Arbeitslosigkeit insgesamt in diesem 
Zeitraum um das 2,2fache stieg.
• Diese Zahl erfaßt jedoch nicht das tatsächliche 
Ausmaß, da sich nicht alle arbeitslosen Hochschul­
absolventen registrieren lassen und viele Studenten 
aus Angst vor der Arbeitslosigkeit den Abschluß ih­
res Studiums hinauszögern, auch nach dem Ex­
amen immatrikuliert bleiben oder gleich ein Zweit­
studium aufnehmen.
• Immer mehr Absolventen von Hochschulen und 
Fachhochschulen müssen nach dem Studium die 
bittere Erfahrung machen, daß ein Diplom selbst in 
besonders gefragten Fächern keine Garantie mehr 
für einen entsprechenden Arbeitsplatz ist.
• Laut einer Strukturanalyse der Bundesanstalt für 
Arbeit in Nürnberg leiden vor allem sogenannte Be­
rufsanfänger unter Akademikerarbeitslosigkeit. So 
sind 61 von 100 arbeitslosen Akademikern unter 35
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Jahre, 9Ö von 100 arbeitslosen Lehrern und 54 von 
100 der Ingenieure jünger als 40 Jahre.
• Frauen sind dabei überdurchschnittlich betrof­
fen. So liegen die Erwerbslosenquoten in der Alters­
gruppe der 20- bis 30jährigen etwa doppelt so hoch 
wie bei den Männern.
• Akademiker über 40 Jahre werden laut Statistik 
zwar seltener arbeitslos, aber die Chance, im Falle 
der Arbeitslosigkeit jemals wieder einen Arbeits­
platz zu erhalten, ist sehr gering.
• Immer mehr Hochschulabsolventen sehen sich 
gezwungen, einen Arbeitsplatz anzunehmen, der 
nicht ihrer beruflichen Qualifizierung entspricht und 
in den meisten Fällen schlechter bezahlt wird.
• Im Arbeitsamt Köln stehen derzeit für 9000 ar­
beitslose Akademiker nur 600 Stellenangebote zur 
Verfügung.
• Für Ingenieure der Elektro- und Maschinenbauin­
dustrie meldete die Bundesanstalt für Arbeit 1989 
einen Anstieg der Arbeitslosenzahlen von über 20 
Prozent.
• Für 15000 Ärzte -gibt es bundesweit jetzt keinen 
Arbeitsplatz. Diese Zahl wird bis 1995 voraussicht­
lich auf 50000 anwachsen. Jeder zweite Medizinstu­
dent muß dann nach dem Diplom stempeln gehen.
• Sechs von zehn jungen Ärzten in der BRD haben 
gegenwärtig keine Chance auf eine Anstellung. 60 
Prozent der Nachwuchsärzte finden keine Assisten­
tenstelle. Mindestens 2000 Praktikumsstellen feh­
len.
• Trotz Lehrermangel sind in der BRD gegenwärtig 
85000 Lehrer ohne Anstellung. Bei den Arbeitsäm­
tern in Nordrhein-Westfalen waren beispielsweise 
im letzten Jahr mehr als 11 000 Lehrer als arbeitslos 
gemeldet. Damit hat sich die Zahl der arbeitslosen 
Pädagogen dort seit 1980 versiebenfacht.
• Obwohl in Niedersachsen allein an den allge­
mein- und berufsbildenden Schulen jede 5. Unter­
richtsstunde wegen fehlender Pädagogen ausfällt, 
sind 14000 von ihnen ohne Arbeitsplatz.

Wendung von Wissenschaft und 
Technik erreichbar sind. Auch 
der Vertiefung der Kooperaton - 
eine entscheidende Vorausset­
zung für steigende Leistungen - 
dienen im Kampfprogramm fest­
gelegte Maßnahmen. Im Inter­
esse eines anspruchsvollen Bei­
trages unserer LPG zum National­
einkommen sind wir weiterhin 
darangegangen, alle Prozesse 
besser ökonomisch zu durchdrin­
gen. Da* sich die Entwicklung 
unserer Produktion auch in schö­
nen Dörfern widerspiegeln 
muß, ist ebenfalls Bestandteil un­
seres Kampfprogramms.

Damit waren auch in diesem Jahr 
neue Anforderungen an die Akti­
vität jedes Leiters, jedes Genos­
sen gestellt. Bei der Erfüllung der 
Aufgaben zeigte sich: Wo der 
Leiter mit einem klaren Stand­
punkt vorangeht, wo er seinem 
Kollektiv anspruchsvolle Ziele 
stellt und gemeinsam mit ihm um 
Ihre Erfüllung ringt, wo die Ju­
gend zielstrebig in die Arbeit ein­
bezogen wird, dort werden Pro­
bleme gelöst, die zunächst unlös­
bar erscheinen.
Gute Ergebnisse konnte unsere 
LPG auch beim Einsatz der be­
triebsnahen Rechentechnik errei­

chen. Es ist inzwischen für viele 
unserer Genossenschaftsbauern 
selbstverständlich geworden, mit 
dem Computer zu arbeiten, sich 
von ihm helfen zu lassen.
Mit der Erfüllung unserer Kampf­
ziele tragen wir dazu bei, den Ge­
burtstagstisch für unsere Repu­
blik reich zu decken, und leisten 
damit zugleich einen würdigen 
Beitrag zur Vorbereitung des 
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